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Halle, Donnerstag den 6. März
Hierzu eine Peilage.

Deutſchland
Berlin d. 5. März. Se. Majeſtät der König haben geruht

Dem Gräflich ſtolbergſchen Kammer Direktor Kurz zu Stolberg im
Kreiſe Sangerhauſen den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe, und
dem Füſilier Friedrich Heinrich Steinweg im 27. Jnfanterie
Regiment, die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen.

Die morgende Sitzung des Abgeordnetenhauſes wird ſich mit dem
Wagner ſchen Ankrag, die Aufhebung der Artikel 4 und 12 der Ver
faſſung beſchäftigen. Der Zudrang zu den Zuhörerräumen verſpricht
ein ſehr großer zu werden, da ſchon heut früh die Billets zu denſelben
ſämmtlich vergeben waren.

Nach J. 263 des Strafgeſetzbuches ſoll derjenige, welcher ſich von
ſeinen Schuldnern höhere Zinſen, als die Geſetze zulaſſen, vorbedingt
und dieſe Ueberſchreitung gewohnheitsmäßig betreibt, mit Gefängniß
bis zu einem Jahre beſtraft werden. Bei Anwendung dieſer Geſetzes
ſtelle hat das Ober Tribunal jüngſt ange nennen daß der Begriff der

et war n mehrmaliges Handeln erfordere nicht
abe dingt werde, daß gegen verſchiedene Perſonen der
Wucher betrieben ſei.

Eins der größeren Werke, welche in dieſen Tagen herausgegeben
wurden iſt die geognoſtiſche Karte von Brüllow. Sie hat in den
Kreiſen der Gelehrten großes Aufſehen gemacht, und eine Empfehlung
von Seiten des Miniſteriums zur Anſchaffung an den höheren Unter
richtsanſtalten erhalten. Sie wird beſonders für theoretiſch gebildete
Bergleute und ſolche Perſonen ſein, welche der Ausbeute der Gebirge
ihre Aufmerkſamkeit und ihre Capitalien zuwenden.

Rendsburg, d. 27. Februar. Die Demolirungsarbeiten ha
ben nunmehr wieder begonnen und ſind ſeit einigen Tagen erwa 400
Mann beſchäftigt, den Reſt der Baſtion Ranzau (am Stegengraben)
abzutragen.

Hrientaliſche Angelegenheiten
Ueber die bisherigen Reſultate der Pariſer Conferenz Sitzungen

iſt das Neueſte unter Paris und London enthalten. Es wird darin
zwar einerſeits beſtätigt, daß die Friedenspräliminarien in der drit-
ten Conferenz Sitzung gezeichnet worden ſeien andererſeits erweiſt
ſich aber die Mittheilung der „Jndep. belge daß damit der Friede
ſelbſt unterzeichnet worden als voreilig. Auch die Rede Louis Na
poleons zur Eröffnung der Legislativen (ſ. u. geſtr. Beil.) entſpricht
den friedlichen Erwartungen keineswegs vollſtändig. Sie ſpricht zwar
mit Anerkennung von dem Geiſte der Billigkeit und Mäßigung, wel
cher die Bevollmächtigten ſämmtlich beſeele, ſo daß ein günſtiges Er
gebniß von den Conferenzen zu hoffen ſei. Aber dies iſt doch ſehr
allgemein gehalten, und es wird keine einzige beſtimmte Thatſache
bezeichnet welche dieſer Hoffnung bereits einen ſicheren Anhalt
biete. Der Kaiſer betrachtet noch nicht ſämmtliche Fragen welche
einen easus bell in ſich ſchließen, als bereits erledigt, ſondern laßt
ausdrücklich die bisherige Alternative und die Möglichkeit einer Fort
ſetzung des Krieges fortbeſtehen.
Das Pariſer „Pays“ weiſt darauf hin, daß namentlich die Grenz

linie in Beſſarabien ſtarke Anfechtungen von ruſſiſchrr Seite erfährt.
Das Pariſer Blatt giebt zu, daß die richtigen Karten den Einwen
dungen in Betreff der mangelnden Gebirgskette zur Seite ſtehen, und
ſchlägt vor die neue Grenze von Leuſcheni am Pruth ausgehen
und am rechten Ufer des Kagylnik entlang, am See Saſyk enden
zu laſſen, wodurch der Hauptzweck. Rußland von den Donaumün
dungen zu entfernen, gleichfalls erzielt wäre. Was die Waffenſtill
ſtandsfrage betrifft, ſo ſcheint ſte, wie früher beſtimmt, erſt nach Zeich
nung der Präliminarien zur vollſtändigen Löſung gelangen zu ſollen
wenigſtens behauptet der „Nord“ mit Beſtimmtheit, daß der Waffen
ſtillſtand in der zweiten Sitzung (28. Febr.) noch nicht unterzeich
net wurde

t Folgendes iſt der Wortlaut des am 21. Februar in Konſtan
tinopel in Bezug auf die nicht muſelmänniſchen Unterthanen der
Pforte erlaſſenen Fermans:

Möge Gett dir meinem GroßVezir Emin Ali Paſcha dem Träger meines
MedſchidieOrdens erſter Claſſe und des perſönlichen VerdienſtOrdens, Größe ver
leihen und deine Macht verdoppeln. Es war ſtets mein innigſter Wunſch das
Glück aller Claſſen der Unterthanen zu ſichern, welche die göttliche Fürſehung unter
meinen kaiſerlichen Scepter geſtellt hat, und ſeit meiner Thronbeſteigung war mein
Streben ungabläſſig auf dieſes Ziel gerichtet. Dank ſei dem Allmächtigen dafür,
dieſe fortwährenden Anſtrengungen haben bereits heilſame und zahlreiche Früchte
getragen. Von Tag zu Tag mehren ſich der Reichthum und das Glück der Unter
thanen meines Reiches. Indem ich gegenwärtig die neuen Verordnungen welche
erlaſſen wurden um einen der Würde meines Reiches und der Stellung die es
unter den geſitteten Nationen einnimmt, entſprechenden Zuſtand der Dinge herbei
zuführen erneuern und noch erweitern will und indem die Rechte meines Reiches
gegenwärtig durch die Treue und die lobenswerthen Anſtrengungen aller meiner Un
kerthanen und durch den wohlwollenden und freundſchaftlichen Beiſtand der Groß
mächte, meiner hochherzigen Verbündeten, eine Sanction erhalten haben, welche den
Anfang einer neuen Aera bilden ſoll, vin ich geſonnen, das Wohl und Gedeihen
im Jnnern meines Reiches zu mehren das Glück aller meiner Unterthanen die
ſämmtlich in meinen Augen gleich, die mir gleich theuer und die durch die herzlichen
Beziehungen der Vaterlandsliebe unter ſich vereinigt ſind zu fördern und die Mit
kel zu ſichern, um das Wohl meines Reiches von Tag zu Tag wachſen zu laſſen.

Jch habe daher beſchloſſen und verordne die Ausführung deſſen, was folgt
Die allen Unterthanen meines Reiches durch meinen Hatti-Humajun von Gül-

hane und die Tanſimats- Geſetze ohne Unterſchied des Standes und Glaubensbekennt
niſſes verſprochenen Bürgſchaften werden gegenwärtig bekräftigt und conſolidirt, und
es werden wirkſame Maßregeln ergriffen werden auf daß ſie vollſtändig zur Gel
tung gelangen.

Alle ah antiquo und ſpäter allen chriſtlichen und anderen nichtmuſelmänniſchen
Genoſſenſchaften unter meiner ſchützenden Aegide gewährten geiſtlichen Gerechtſamen
werden beſtätigt und aufrecht erhalten.

Jede chriſtliche und jede andere nicht muſelmänniſche Gemeinſchaft iſt gehalten, in
einer beſtimmten Friſt und mit Zuziehung einer aus ihren Angehörigen gebildeten
Commiſſion ad hoc mit meiner hohen Genehmigung und unter Ueberwachung meiner
hohen Pforte zur Prüfung ihrer Jmmunitäten und Privilegien zu ſchreiten und die
von dem Fortſchritte der Aufklärung und der Zeit gebotenen Reformen zu erörtern
und meiner hohen Pforte zu unterbreiten. Die den Patriarchen und Biſchöfen der
chriſtlichen Riten von dem Sultan Mahomed II. und ſeinen Nachfolgern eingeräumten
Befugniſſe werden in Einklang mit der neuen Stellung gebracht werden, welche meine
edelmüthigen und wohlwollenden Abſichten dieſen Bekennkniſſen ſichern. Das Princip
der lebenslänglichen Ernennung der Patriarchen nach Reviſion der gegenwärtig gültigen
Wahl Beſtimmungen wird in Einklang mit ihren Jnveſtitur-Fermans gewiſſenhaft zur
Anwendung kommen. Die Patriarchen, Metropoliten, Erzbiſchöfe, Biſchöfe und Rab
biner werden bei ihrem Amtsantritte vereidigt nach einer zwiſchen meiner hohen Pforte
und den geiſtlichen Häuptern der verſchiedenen Bekenntniſſe vereinbarten Formel. Die
kirchlichen Zinſe jeder Art werden aufgehoben und durch feſte Gehälter der Patriarchen
und ſonſtigen Kirchenhäupter und Geiſtlichen die im Verhältniſſe zu der Wichtigkeit,
dem Range und der Würde der verſchiedenen Mitglieder des Clerus ſtehen erſetzt
Das bewegliche und unbewegliche Eigenthum des chriſtlichen Clerus bleibt unangetaſtet,
die weltliche Verwaltung jedoch der chriſtlichen und der übrigen nicht muſelmänniſchen
Culte wird unter die Obhut einer aus der Geiſtlichkeit und Laienſchaft der betreffen
den Genoſſenſchaften gewählten Verſammlung geſtellt werden.

Jn den Städten Flecken und Dörfern deren geſammte Bevölkerung demſelben
Ritus angehört, wird der Wiederherſtellung der dem Gottesdienſte gewidmeten Ge
bäude nach dem urſprünglichen Plane der Schulen der Krankenhäuſer und der Be
gräbnißſtäkten kein Hinderniß in den Weg gelegt werden. Die von den Patriarchen
oder ſonſtigen Häuptern der kirchlichen Genoſſenſchaften gutgeheißenen Pläne dieſer
Bauten werden, wo es ſich um Neubauten handelt blos meiner hohen Pforte
legt werden die ihre Genehmigung ertheilen oder in einer beſtimmten Friſt ihre Be
merkungen machen wird. Kein Cultus wird in den Orten wo es keine anderen reli
giöſen Bekenntniſſe giebt, in Bezug auf ſeine äußeren Kundgebungen irgend einer
Beſchränkung unterworfen. Jn Städten Flecken und Dörfern mit gemiſchten Be
kenntniſſen kann jedes Bekenntniß, welches ein beſtimmtes Stadtviertel bewohnt gleich
falls, wenn es ſich den oben angeführten Vorſchriften fügt, ſeine Kirchen, Hoſpitäler,
Schulen und Begräbnißplatze ausbeſſern und wieder herſtellen. Wenn es ſich um die
Errichtung neuer Gebäude handelt, ſo iſt die Ermächtigung dazu durch das Organ
der Patriarchen oder Gemeinde Häupter von meiner hohen Pforte einzüholen, welche
einen ſouverainen Beſchluß faſſen wird, indem ſie dieſe Ermächtigung ertheilt. es müß
ten denn AdminiſtrativeHinderniſſe obwalten. Das Einſchreiten der AdminiſtrativBe
hörden iſt bei allen derartigen Acten ein durchaus freiwilliges. Die Regierung wird
Maßregeln treffen, um fedem Cultus ohne Rückſicht auf die Zahl ſeiner Anhänger die
volle Freiheit ſeiner Ausübung zu gewähren. S

Jede Unterſcheidung oder Benennung, die geeignet wäre irgend eine Klaſſe der
unterthanen meines Reiches wegen ihres Glaubens ihrer Sprache oder ihrer Race
als untergeordnet erſcheinen zu laſſen wird aus dem Adminiſtrativ Protokoll geſtri
chen. Das Geſetz wird fede beleidigende oder verleßende Benennung deren ſich Pri
vat Perſonen oder die Behörden ſchuldig machen ſollten beſtrafen



Prufunges Bedingungen genügt haben.

meines Reiches

In Anbetracht, daß in den et anſehen Stachn einem Jeden die freie Aus
Ahnung ſeines Cultus geſtattet iſt und auch in Zukunft geſtattet ſein ſoll wird kein
Unterthan meines Reiches in der Ausübung ſeiner Religion geſtört oder wegen derſel
ben in irgend einer Weiſe beunruhigt werden. Niemand kann zum Religionswechſel

gezwungen werden.

lich ivon meinem ſouverainen Willen abhängt,
ches, ohne
in Gemäßheit der allgemeinen Vorſchriften zu den Staatsämtern zugelaſſen werden.

Alle Unterthanen meines Reiches werden ohne Unterſchied in den jetzt beſtehenden
oder künftig noch zu errichtenden Civil und Militärſchulen meines Reiches gufgenom
men wofern ſie den in den organiſchen Schulordnungen vorgeſchriebenen Alters und

Auch iſt es jeder Gemeinde geſtattet öffentli
che Anſtalten für Wiſſenſchaften, Künſte und Induſtrie zu errichten. Nur der Gang
des Unterrichts und die Wahl der Lehrer in den Schulen dieſer Abtheilung werden un
ter die Aufſicht eines gemiſchten Rathes für den öffentlichen Unterricht geſtellt, deſſen
Mitglieder von mir ernannt werden ſollen.

Alle Handels Zuchtpolizei und Criminal Fälle in welche Mohamedaner und
riſtliche Unterthanen oder ſolche anderer als nicht muhamedaniſcher Riten verwickelt

a oder Chriſten und andere von verſchiedenen Glaubensbekenntniſſen, ſollen gemiſch

ten Gerichten übergeben werden. Die
lich ſein, die Parteien einander gegenübergeſtellt werden und ihre Zeugen vorführen,
deren Ausſagen ohne Unterſchied auf einen Eid je nach dem Glaubenegeſehze eines je
den Cultus vernommen werden ſollen. Civil Angelegenheiten werden nach wie vor
öffentlich nach den beſtehenden Geſetzen und Erkaſſen vor den gemiſchten Provinzial
Räthen in Gegenwart des Gouverneurs und der Ortsrichter abgeurtheilt werden. Die
beſonderen CivilProceſſe, wie die ErbſchaftsProceſſe und dergleichen, zwiſchen Unter
thanen von demſelben Ritus können auf. deren Wunſch den Patriarchats oder Ge
meindeRäthen überwieſen werden.

Die jetzigen Geſetze in correctionellen und commercfellen Sachen und das Ver
fahren bei den gemiſchten Gerichtshöfen ſollen möglichſt bald vervollſtändig t und eodi
ficirt werden. Es ſollen von denſelben unter der Obhut meiner hohen Pforte Ueber
ſetzungen in alle in meinem Reiche üblichen Sprachen verfaßt werden. Es ſoll auch
in möglichſt kürzeſter Friſt zur Reform des Strafſyſtems in ſeiner Anwendung in
den Gefängniſſen Straf und Beſſerungshäuſern und in anderen Anſtalten derſelben
Art geſchrikten werden um die Geſetze der Menſchlichkeit mit denen der Gerechtigkeit
zu verſöhnen. Keine körperliche Züchtigung darf anders als gemäß den von meiner
Hohen Pforte erlaſſenen Disciplinarſtrafen angewandt werden und alles was der
Tortur gleicht, ſoll vollſtändig abgeſchafft ſein.
ſollen ſtreng beſtraft werden und unter Anderem nach Gemäßheit des Criminal Ge
ſetzbuches die volle Beſtrafung der Behörden nach ſich ziehen welche dieſelben angeord
net, ſo wie der Unterbeamten welche dieſelben vollzogen haben.
Die Polizei Organiſation in der Hauptſtadt ſo wie in den Provinzialſtädten
und auf dem Lande ſoll ſo eingerichtet werden daß alle friedfertigen Unterthanen

die nöthigen Garantieen der Sicherheit für Perſon und Eigenthum

ſo können alle Unkerthanen meines Rei

erhalten.
5 die Gleichheit der Laſten die Gleichheit der Würden mit ſich bringt wie die

der Pflichten die der Rechte nach ſich zieht, ſo ſollen die chriſtlichen Unterthanen,
wie die der anderen nicht muſelmanniſchen Riten gleich den Mohamedanern den Oblie
genheiten des Recrutirungs Geſetzes genügen. Der Grundſatz der Stellvertretung
oder der Loskaufung ſoll zugelaſſen werden. Es ſoll in kürzeſter Friſt ein vollſtän
diges Geſeßz über die Zulaſſüngsart und den Dienſt der chriſtlichen Unterthanen und
der anderen nicht müſelmänniſchen in der Armee erlaſſen werden um ihnen in derſel
ben die entſprechendſte Stellung zu ſichern

Es ſoll zu einer Reform in der Zuſammenſetzung der

deräthe geſchritten werden um die 5der mohamedaniſchen chriſtlichen und anderen nicht muſelmänniſchen Gemeinden
wie die Freiheit der in den Räthen zu gehenden Stimmen zu ſchützen Meine erha
vbene Pforte wird für Anwendung der wirkſamſten Mittel Sorge tragen, um das Er
gebniß der Berathungen und die gefaßten Beſchlüſſe genau kennen zu lernen und zu
beaufſichtigen.

Da die Geſetze

Provinzial und Gemein

welche den Ankauf Verkauf und die freie Verfügung der unbe
weglichen Güter ordnen auf alle meint Unterthanen gleiche Anwendung haben ſo
wird es den Fremden geſtattet werden können Grundbefitz in meinen Staaten zu
erwerben wenn ſich dieſelben den Geſetzen und Polizelverördnungen unterwerfen und
dieſelben Laſten wie die Eingeborenen übernehmen nachdem mit den fremden Mächten
Uebereinkunft hierüber erfolgt ſein wird.

Die Steuern ſind von allen Unterthanen meines Reiches ohne Unterſchted der
Klaſſe und des Kultus unter demſelben Rechtstitel zahlbar Für die wirkſamſten
und kraftigſten Mittel zur Abhülfe der Mißbräuche bei der Erhebung der Steuern
nd namentlich der Zehnten ſoll geſorgt werden. Das Syſtem der direkten Erhebung
ſoll nach und nach und ſo bald wie thunlich an die Stelle des Syſtems der Verpach
kungen in allen Zweigen der Staatseinnahnen geſetzt werden. So lange jedoch die
ſes letztere Syſtem noch in Kraft iſt, ſoll es bei den härteſten Strafen allen Beam
len und Mitgliedern der Medglis verboten ſein ſich die Pachtungen zuzuſchlagen,
welche öffentlich zur Concurren ausgeſchrieben werden ſollen oder irgend einen An
theil an dem Gewinne bei der Ausbeutung der Pachtungen zu haben. Die Gemeinde
Auflagen ſollen ſo viel wie möglich ſo verechnet werden daß ſie die Quelle der
Produktion nicht erſchöpfen oder die Bewegung des inneren Handels nicht hemmen.
Die Arbeiten zum öffentlichen Nutzen ſöllen eine zweckmäßige Dotation erhalten zu
der die Provinzen welche bei dem Baue von Verkehrsmitteln zu Lande und Waſſer
betheiligt find, mit beſonderen Leiſtungen hinzugezogen werden ſollen.

Da bereits ein beſonderes Geſetz erlaſſen iſt, welches verfügt, daß das Budget
der Einnahmen und Ausgaben des Staates, in einer periodiſch wiederkehrenden
Zeit und ſo viel als möglich unter Vorſorge auf ein Jahr dem Zroßen Juſtiz
Conſeil mitgetheilt werden ſoll, ſo wird dieſes Geſetz auf die gewiſſenhafteſte Weiſe
befolgt werden. Das Budget wird jährlich veröffentlicht werden und man wird
zur Reviſton der jedem Amte zugewieſenen Beſoldungen ſchreiten. Die Vorſteher
und ein Abgeordneter jeder Gemeinde durch meine hohe Pforte bezeichnet werden
berufen werden, in allen den Fallen, welche die Geſammtheit der Unterthanen mei
nes Reiches intereſſiren dürften an den Berathungen des oberſten Juſtiz Conſeils
Theil zu nehmen. Sie werden eigens zu dieſen Zwecke durch den Großvezir beru
fen werden. Das Mandat der Abgeordneten wird einjährig ſein. Sie werden
beim Antritte ihres Poſtens einen Eid leiſten. Alle Mitglieder des Conſeils wer
den in den ordentlichen und außerordentlichen Verſammlungen ihr Gutachten und
ihre Stimme frei abgeben, ohne daß man ſie jemals aus dieſem Grunde beunru
higen kann.Die Geſetze gegen die Beſtechung, die Erpreſſung oder Unterſchlagung werden,
nach den geſetzlichen Formen, auf alle Unterthanen meines Reiches Anwendung fin
den, welcher Claſſe ſie auch angehören und welcher Art ihre Functionen ſein mögen.
Man wird ſich baldmöglichſt mit der Reform des Geldſyſtems meines Reiches, ſo
wie mit der Errichtung von Banken und anderen Anſtalten des öffentlichen Credits
beſchäftigen, welche die Hülféquellen des Landes vermehren ſollen eben ſo mit dem
Bau von Straßen und Canälen, welche den Verkehr erleichtern werden. Man
wird alles abſchaffen, was den Handel und die Land wirthſchaft hemmen kann. Man
wird, um das vorſtehend angedeutete Ziel zu erreichen die Einſicht und die Erfah
rung von Europa zulaſſen.

Dieſes ſind meine Befehle und meine Willensmeinungen, und du, der du mein
Großvezir biſt, du wirſt, wie gebräuchlich, ſowohl in meiner Hauptſtadt als in allen
Theilen meines Reiches dieſen kaiſerlichen Ferman veröffentlichen laſſen, und du
wirſt aufmerkſam wachen und alle nöthigen Maßregeln treffen damit alle Befehle,
die er enthält, mit ſtrengſter Pünktlichkeit vollzogen werden.

Die franzöſiſchen Korreſpondenzen aus Konſtantinopel vom
21. Februar veſchäftigen ſich mit dem Eindruck des die Reformen be

Verhandlungen dieſer Gerichtshöfe ſollen öffent

Uebertretungen in dieſer Beziehung

Da die Ernennung und Wahl aller Beamten meines Reiches gänge

Unterſchied der Nationalität, je nach ihren Fähigkeiten und Verdienſten und

Aufrichtigkeit bei den Wahlen der AbgeordnetenKnden, e J

kreffenden Hattiſcherif. Der heftigſte Widerſtand wirr wie man glaubt,

den ſoll, und ſo fich die Gelegenheit zu jenen Erpreſſungen abgeſchnit
ten ſteht durch welche ſie bisher ihre Heerde ausbeutete. Hauptſäch
lich waren die höheren Würdenträger hierin erfinderiſch; jeder Biſchof
pflegte dreimal jährlich ſeinen Sprengel zu bereiſen, und auch die
Nermſten mußten ihm dann irgend eine Gabe darbringen; eine ein
zige ſolche Rundreiſe trug zuweilen 50,000 bis 100,000 Francs ein.
Von alttürkiſcher Seite wird man zwar die Reformen nicht ohne Un
muth aufnehmen, ſich aber doch wahrſcheinlich mit gewohnter Reſigna
tion überall dem Willen des Padiſchah unterwerfen am Schwerſten
wird es ſein, befähigte Perſönlichkeiten für die praktiſche Handhabung
der neuen Jnſtitutionen auf dem Gebiete der Verwaltung und Rechts

pflege zu finden
Aus Marſeille, d. 3. März, wird telegraphirt: „Der Bo

ryſthenes iſt mit Nachrichten aus Konſtantinopel vom 25. Febr.
in unſeren Hafen eingelaufen. Der europäiſche Handelsſtand hatte
den Geſandten die Verlegenheit auseinandergeſetzt, in welcher ſich der
Handel befinde und um eine ſchleunige Reform des Geldweſens ge
helen. Ein ſurchtbarer Sturm hat bei Konſtantinopel und bei Varna
ſtattgefunden. Eine große Anzahl Schiffe im Bosporus haben ſtarke
Beſchädigungen erlitten, und mehrere ſind zu Grunde gegangen 47
Minarets ſind eingeſtürzt. Zu Samſun in Kleinaſien haben wieder
holte Erdbeben ſtattgefunden und bedeutende Verheerungen angerich
tet. Die Bewohner rampiren unter freiem Himmel Die Getreide
preiſe ſind bedeutend geſunken. Aus Algerien ſind zwei Feldbatterieen
nach dem Orient geſandt worden Die Nachrichten aus der Krim rei
chen bis zum 21. Febr. Es herrſchte daſelbſt eine ſehr heftige Kälte
Das Fort St. Paul war zerſtört und das Quarantaine Fort unter
minirt worden. Die Engländer rüſteten ſich zu einer Expedition, de
ren Ziel unbekannt war, doch betrachtete man Trapezunt als den
muthmaßlichen Landungsplatz. Omer Paſcha befand ſich noch immer
zu RedutKale; der Plan ein ottomaniſches Heer zu Trapezunt zu
ſammenzuziehen war aufgegeben worden Briefen aus Eupatoria
vom 17. Febr. zufolge litten die daſelbſt liegenden türkiſchen Truppen
ſehr am Skobut. Der Nachricht daß 15,000 Piemonteſer in die
Hoſpitäler zu Konſtantinopel geſandt worden ſeien, wird widerſpro
chen. Zu JeniKale befanden ſich im Ganzen nur 900 Kranke. Ge
Neral Williams wird gegen den ehemaligen Commandanken von Kin
burn General Kokonowitſch, ausgewechſelt werden. General Smith
hatte den Befehl über die Baſchi Bozuks wieder übernommen Zu
Varna hatte es am 20. Febr. geſchneit. Die zu Schumla ſtehenden
ottomaniſchen Koſaken hatten ſich Verſtöße gegen die Disciplin er
laubt, welche jedoch ſofort unkerdrückt wurden. a

s Konſranrinoper wir v 26. Febr. gemeldet daß vie
Griechen gegen den die Chriſten betreſſen ver Saeriſcherif vproteſtiren
und auch die Türken mit demſelben unzufrieden ſind.

Nußland und Polen.
Petersburg d. 26. Febr. Seitdem der Preſſe Zurückhaltung

vorgeſchrieben wurde, um das Friedenswerk nicht zu ſtören, legten
die kriegeriſchen Barden, wie Glinka, Gorjginow, Wiaſiemski c
ihre Leier bei Seite, und die Nordiſche Biene ſchwärmt für die
Werke des Friedens und will Rußland nun durch Reichthum und in
eres Gedeihen den erſten Platz in Europa ſichern. Indeſſen neh
men die Rüſtungs und Vertheidigungsmaßregeln ungeſtört ihren
Fortgang. Die Ende vorigen Jahres hierher zu einem Kriegsrathe be
rufenen Oberbefehlshaber im Norden Berg Grabbe Sievers ha
ben, nachdem ſie ihre Berichte abgeſtattet, mit gleichen Jnſtruktionen
wie im vorigen Jahre ſich zum Theil bereits auf ihre Poſten begeben
die Vize Admirale und Kommandanken der Seefeſtungen Sweaborg,
Helſingfors und Kronſtadt der Seewehr und der beiden Diviſionen
der Kriegsflotte gehen rüſtig an das Werk der Defenſioe, als hätten
die feindlichen Kreuzer ſchon den Belt paſſirt. Die Seezeichen und
Bagken werden längs der Küſten überall eingezogen. Aus Kronſtadt
wird von geſtern gemeldet, daß die Leviathane aus ihrem winterlichen
Nachtkleide geſchält, geputzt, geſäubert und ausgerüſtet werden. Die

Equipagen ſind in voller Thätigkeik. Ab und zu ſieht auch der Groß
fürſt Konſtantin ſelbſt nach, wie weit das Werk gediehen iſt. Die
Seewehrmannſchaften ziehen bereits hier durch nach den Stationen
im finniſchen Meerbuſen. Die Zwiſchenzeit der begonnenen Schiff
fahrt und bevorſtehenden Blokade haben mit Salz und Wein befrach
tete Schiffe zum Einlaufen in Baltiſchpört und Memel benutzt. Es
wurde ſchon früher die bevorſtehende Ankunft eines Schiffes aus Lü
beck mit franzöſtſchem Weine im Werthe von 50,000 Thlr. hierher per
Delegraph gemeldet.

Frankreich.
Paris, d. 3. März. Heute Nachmittags um 1 Uhr eröffnete

der Kaiſer die Seſſion von 1856. Von 12 Uhr an waren die Mit
glieder des Senats und des geſetzgebenden Körpers in dem Mar
ſchalls Saale wo die Ceremonie Statt fand, verſammelt. Der
Staatsrath, das diplomatiſche Korps und die übrigen zur Feierlichkeit
geladenen Perſonen worunter viele reich gekleidete Oamen, fanden
ſich um die nämliche Zeit ein.
Senat und der geſetzgebende Körper Platz genommen.
ken war der Staatsrath rechts das diplomatiſche Korps. Schlag l
Uhr kündigte der Groß Kammerherr, Herzog v. Baſſano, mit den
Worten „„Der Kaiſer!“ die Ankunft L. Napoleons an. Dem Kai
ſer folgten die Prinzen Jerome und Napoleon, die Mitglieder der
kaiſerlichen Familie die Miniſter und das ganze militäriſche Haus.
Der Kaiſer nahm auf dem Throne Platz. Der Sitz der Kaiſerin

Auf der Lin

on der griechiſchen Geiſtlichkeit Ausgehen, die von nun an ſixirt wer

Dem Throne gegenüber hatten der



vie verhindert war der Ceremsnie Beizuwohnen, blieb leer. Der
Prinz Jerome nahm zur Rechten der Prinz Napoleon zur Linken
des Kaiſers Platz, worauf der Groß Kammerherr mit lauter Stim
me rief: „Nehmen Sie Platz meine Herren Der Kaiſer wurde
bei ſeiner Ankunft mit ſtürmiſchen Zuruſen begrüßt. Se Maj. hielt
darauf mit feſter Stimme die (in unſerer geſtr. Beilage mitgetheilte)
Rede, nach welcher der Staatsminiſter Fould die Seſſion von 1856
für ersffnet erklärte Die Rede des Kaiſers ſelbſt wurde mit ſtürmi
ſchem „Vive VEmpereur!“ begrüßt. Die neuen Mitglieder des Se
nats und des geſetzgebenden Körpers leiſteten hierauf den Eid. Unter
den erſteren befanden ſich Bosquet und Canrobert. Als Peliſſier,
ebenfalls ein neuer Senator, aufgerufen wurde, wurde geantwortet
„Absent pour le service de PEmpereur e Um 1 Uhr war die
Ceremonie zu Ende, und der Kaiſer begab ſich unter dem nämlichen
Ceremoniel, wie er gekommen, in ſeine Gemächer zurück. Beim Be
ginne und beim Schluſſe der Ceremonie feuerten die Kanonen der
Invaliden jedesmal 101 Kanonenſchußß ab. Unter den Pariſern er
regte die Feierlichkeit nur geringe Senſation Das glänzende Ge
dränge in dem Tuilerieenhofe hatte nur wenig Neugierige auf dem
Carrouſelplatze verſammelt. Große Senſation erregte dagegen die
Rede des Kaiſers. Sie iſt energiſch und feſt; ſie ſchmeichelt Rußland
nicht zu viel, behandelt Oeſterreich ziemlich kalt und betont die Stel
lung Frankreichs zu England und zu Piemont. Eine ſolche Rede
hatte man nicht erwartet. Man hatte allgemein geglaubt, daß in der
Rede der Friede als vollſtändig geſichert dargeſtellt werden würde.
Dieſe Meinung herrſchte um ſo mehr vor, als die heutige Indepen
dance Belge“ in einer ihr von ihrem Korreſpondenten zugegange
nen Depeſche, obgleich irrthümlich, gemeldet hatte, daß der Friede
am letzten Sonnabend ſo gut als unterzeichnet worden ſei. Die Rede
erregte daher faſt allgemeine Enttäuſchung und unter unſeren Börſen
männern viel Angſt und Schrecken. Das „Pays“ und die „Patrie“
enthalten heute eine Note, wodurch die Nachricht der IJndependance
Belge Betreffs der Präliminarien vollſtändig widerlegt wird. Dieſe
Rote lautet: „Die „Independance veröffentlicht in ihrer Nummer
vom 2. eine telegraphiſche Depeſche (Paris, 2. März), welche ankün
digt, daß die Bevollmächtigten definitiv die Friedens Präliminarien,
welche die Casus belli, d. h. in Wirklichkeit den Frieden ſelbſt ent
halten unterzeichnet haben. Wir ſind ermächtigt, zu erklären,
daß die von der „Independ. Belge“ gegebene Nachricht rein erfun
den iſt. Unter den gegenwärtigen Umſtänden können wir das Publi
kum nicht genug vor den Gerüchten warnen, welche über die Bera
thungen des Kongreſſes zirkuliren. Man hat nicht zu vergeſſen daß
die Bevollmächtigten ſich ein unverletzliches Geheimniß auferlegt haben.
Dieſes Geheimniß, eine der Bedingungen des Werkes ſelbſt, an dem
ſie arbeiten wird von Allen bis zur leten Stunde bewahrt werden

Hrogorirannien und Jrland.
London, d. 1. März. Der „Times“ wird es jetzt doch etwas

unheimlich zu Muthe über die gewaltigen Reformen, welche in der
Türkei in Ausſicht ſtehen. „Wir müſſen bedenken,“ ruft ſie aus, „daß

Stadt durch den Ton der Sturmglocke geſtört.

rain iſt Er iſt der Beherrſcher von s Millionen ſeiner Glaubens
genoſſen, die er nach Geſetzen beherrſcht, welche ſo mangelhaft fie auch

ſein mögen, doch dazu dienen, ſeine Machtvollkommenheit zu beſchrän
ken. Wenn die Weſtmächte in ihren Forderungen zu weit gehen, ſo
fügen ſie Abdul Medſchid eine Ungerechtigkeit zu, indem ſie ſeine Un
abhängigkeit antaſten und ihn zu Verſprechungen bewegen, welche er
nicht halten kann. Das Ende vom Liede wird dann ſein, daß die
mäßigen Veränderungen welche in Ausſicht ſtehen durch die Furcht
verhindert werden die man allerwärts vor Edicten empfindet, welche
geeignet ſind, den ganzen geſellſchaftlichen Bau des Orients über den
Haufen zu werfen.

London, d. 4. März. Jn der geſtrigen Nachtſitzung des Unter
hauſes verweigert Lord Palmerſton, auf Discuſſionen über die
Beziehungen zu Perſien einzugehen weil dieſe nur die Verwicke
lungen vermehren könnten. (Die diplomatiſchen Beziehungen zu Per
ſien ſind, wie bekannt abgebrochen, weil der Engliſche Geſandte
Murray in Perſon eines ſeiner Unterbeamten ſein Geſandtenrecht
verletzt glaubte.) Von Oſtindien aus ſind auch ſchon einige Schiffe
nach dem Perſiſchen Golf geſandt um „die Intereſſen der Britiſchen
Unterthanen zu wahren Layard hatte eine auf dieſe Angelegen
heit bezügliche Interpellation geſtellt.

London, d. 4. März. (Tel. Oep.) Jn der geſtrigen Unter
haus Sitzung erklärte Lord Palmerſton als Antwort auf eine
Frage Disraeli's, in der erſten Sitzung der pariſer Conferenzen
ſei beſchloſſen worden daß das wiener Protokoll und die in demſel
ben von Seiten Rußlands angenommenen Artikel die Gültigkeit eines

PräliminarFriedensvertrages haben und daß die Bevollmächtigten ſo
fort zur Erörterung der anderen Fragen ſchreiten ſollten. Die
„Morning Poſt meldet die Fragen wegen Nikolajews, der Alands
Inſeln und der griechiſchen Kirche ſeien noch nicht erledigt; über Ni
kolajew werde bei Beſprechung des dritten Punktes verhandelt werden.

Nachrichten aus Halle.
Am 5. März.

IJn vergangener Nacht gegen 1 Uhr wurde die Ruhe unſerer
Auf dem Neumarkte

war in der „die Böckshörner!““ benannten Straße Feuer ausgebrochen,
welches den obern Theil des der Wittwe Koch gehörigen Hauſes gänz
lich zerſtörte und auch die zwei daneben ſtehenden Gebäude etwas be
ſchädigte. Gegen 2 Uhr war die größte Gefahr bereits beſeitigt und
der Brand durch die herbeigeeilte Hülfe überwältigt.

Geſetz Sammlung
Das am März ausgegebene 7. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 4353 den Allerhöchſten Erlaß vom 21. Jan. 1856, betreffend die Verleihung der
ſiskaliſchen Vorrechte für die von dem Kreiſe Schweidnitz ausgebaute Straße von der

Reichenbacher Kreisgrenze in der Richtung von Lauterbach bis an die Schweidnitz
Reichenbacher Staatschauſſee zur Verbindung mit Schweidnitz; unter
Nr. 4354 die Beſtätigungs Urkunde betreffend die Errichtung einer Aktienge
ſellſchaft mit dem Domizil zu Danzig unter dem Namen „Danziger Rhederei Actien
geſellſchaft. Vom 4. Febr. 1856 und unter

r. 4355 die Bekanntmachung über die unterm 12. Febr. 1856 erfolgte Geneh
migung eines Nachtrages zu dem Statut der Mülheimer Dampfſchleppſchifffahrts

die Türkei kein erobertes Land, der Sultan kein

Konkurs- Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Salle a. S.

Erſte Abtheilung
Den 27. Februar 1856 Vormittags 10 Uhr.

Ueber das Vermögen des Schneidermeiſters
Gottlieb Bieling zu Halle a/S. iſt der
gemeine Konkurs eröffnet.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Rechts Anwalt Gödecke hierſelbſt beſtellt
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden
aufgefordert, in dem
auf den 13. März d. J. Vormittags II Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrath
Balcke im Zimmer Nr. 6 anberaumten Ter
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die
Beſtellung eines andern einſtweiligen Verwal

ters abzugeben. nAllen welche von dem Gemeinſchuldner et
was an Geld, Papieren oder anderen Sachen
in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche
ihm etwas verſchülden, wird aufgegeben, nichts
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen,
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis
zum 29. März d. J einſchließlich dem Gericht
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwa
nigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe ab
zuliefern. Pfandinhaber und andere mit dem
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be
ſindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen.

Halle a/S., den 27. Februar 1856

Königl. Kreis-Gericht, J. Abtheilung

Bekanntmachungen.

despotiſcher Souve Geſellſchaft.

i c

Guts- und Ziegelei- Verkauf.
Das in Wegwitz bei Merſeburg belegene

Schankgut beabſichtigt der Beſitzer zu verkau
fen und hat derſelbe mich mit dem Verkaufe
beauftragt. Das Gut hat eine Fläche von
179 Morgen ſehr guten Bodens, wovon 150
Morgen Feld und 22 Morgen Wieſen eine
ſehr einträgliche Ziegelei und Gaſtwirthſchaft.

Nähere Auskunft werde ich gern ertheilen
Merſeburg, den 1. März 1856.

Der Rechts Anwalt
Wetzel.

Verpachtung eines Gaſthauſes.
Meinen in der hieſigen Bärthor- Vorſtadt,

nächſt der Eiſenbahn belegenen Gaſthof zur
goldenen Weintraube beabſichtige ich von

Johannis d. J. ab, auf ſechs auf einander fol
gende Jahre öffentlich meiſtbietend zu verpach
ten und habe zu dieſem Behufe auf

Donnerstag den 27. März d. J.
Nachmittags 3 Uhr, Termin im vorbe
nannten Gaſthofe ſelbſt anberaumt.

Die Verpachtungsbedingungen werden im
Termine bekannt gemacht können vorher aber
auch in meinem Geſchäftslokale eingeſehen werden.

Cöthen, den 3. März 1856.
Der Rechts Anwalt
A. Bramigk I.

Jn Folge der Separation iſt der von Lö
bejün über das Domnitzer Holz nach
Domnitz führende Weg für Fußgänger und
Fuhrwerk aufgehoben und bereits 1848 bei
15 Strafe verboten worden was hiermit
in Erinnerung gebracht wird.

Domnitz, den 1. März 1856.

Vom 21. Febr. 1856.

Commis Stelle Geſuch
Ein Commis, flotter Verkäufer, mit den

beſten Zeugniſſen verſehen, ſucht ein recht bal
diges Unterkommen. Auf hohen Gehalt wird
nicht geſehen ſondern auf Gelegenheit zu wei
terer Ausbildung. Adreſſen bitte mir T. R.
C. 23. poste restante Löbejün zukom
men zu laſſen.

300 1000 werden ſofort oder zum
I. Juni gegen pupill. Sicherheit geſucht. Nä

Geſuch.
Tüchtige Maurergeſellen finden bei gutem

Lohnſatz von jetzt ab dauernde Beſchäftigung

beim Maurermeiſter E. Schilling
in Bernburg, Markt Nr. 9.

Wispel ſchöne Pferdebohnen zur Aus
ſaat liegen auf der Pfarre in Kroſigk zum
Verkauf.

Bei dem Uhrmacher Friedrich Neubert
in Gerbſtädt ſind alle Sorten von Uhren,
als Spindel-, Cylinder- und Anker
Uhren, Tiſch- und Wanduhren im
Preiſe von 1 bis 12 zu haben.

Haus Verkauf.
Das zu Borbitz bei Dürrenberg erſt vor

2 Jahren neu erbaute, zwei Stock hohe maſ
ſive Wohnhaus mit 6 heizbaren Logis und
Verkaufs Gewölbe, ſchönem Kellerraum, Waſch
haus, ſechs Torfremiſen, Morgen Garten
vor und hinter dem Hauſe, welches ſich ſeiner
ſchönen Lage wegen zu jedem kaufmänniſchen
Geſchäft eignet, ſoll verkauft werden.

Kaufliebhaber wollen ſich gefälligſt an die
Die DOrtspolizei.

Werner
Eigenthümer Gebrüder Hauer, Holzhändler
in Weißenfels, wenden.



Donnerstag den 6. März Nachmittags 5 Uhr

im großen Saal der Franche'ſchen Stiftungen

Concert der Singakademie 0

S Ah I s 6
Oratorim von G. F. Mändel.

Eintrittskarten zu 10 und Terte zu 2 ſind in den Muſtkalienhandlungen der
Herren Karmrodt und Knapp ſo wie in der Waiſenhausbuchhandlung zu haben.

Schmeerſtraße Nr. A2.
OGuBie Ha Früher Wittwe Tradt,

einpfiehlt bei Bedarf, für Confirmanden ſein Schuh und Stiefellager, als beſtens in
fein und feinſten ſortirt, zur geneigten Berückſichtigung.

Schmeerſtraße Nr. A2.

HPke veres

Ausverkauf.
Da im Laufe dieſes Sommers unſere Pachtzeit abläuft, und eine Auseinanderſetzung der

Mitglieder unumgänglich iſt,
großen Vorrath von Nußbaum Mahagoni
zu billigen Preiſen ausverkaufen, und erſuchen ein geehrtes Publikum, bei etwaigem Bedarf
üns gütigſt beehren zu wollen.

wollen wir unſere ſämmtlichen Möbel, welche in einem ſehr
Eichen, Birken- und andern Möbeln beſtehen,

mieten Tischliermeglster
Halle, am Markt und Kühlebrunnen Gaſſe.

Wahl und Verbindung der ausgeſuchteſten Stoffe
fen und der Wäſche Nachtheiligen, dabei durch ſeinen äußerſt mäßigen

in hohem Grade verdient, iſt in ar le allein ächt zuachtung, die ihm zu Theil wird,
ſich dieſelben dieſe Seife bei den bevorſtehendenhaben bei den Unterzeichneten und erlauben

Liämademenr Was Se e.Das bekannte Fabrikat, welches durch ſeinen innern Gehalt und die zweckmäßige

großen Wäſchen beſtens zu empfehlen.

O hen

durch die Abweſenheit alles Schar
Preis die Be

e. Messer.
Einen Lehrburſchen ſucht der Schneidermeiſter Albert Stitz jun., kl. Steinſtraße Nr. 2.

e e e ne Fonds und Geld Cours.

Schöne fette durchweg
gelb fallende Limb. Käſe,
a St. 4 5 6 7 Sgr.bei Abnahme von 42 St. auch in Kiſten vom
Sirca 200 St. billiger, offerirt

Julius Rifrert,
Dom u. Stadt Geſangbücher bei

lin Markt 25

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die geſtern Abend 9 Uhr erfolgte glück
liche Entbindung meiner guten Frau Bertha
geb. Böther von einem Söhnchen zeigt Ver
wandten und Freunden hierdurch ergebenſt an

Wilh. Kerſten.
d 5. März 1856

Marktberichte.
Magdeburg den 4. März (Nach Wispeln

Weizen 86 9909 Gerſte 48 56Roggen Hafer 30 33Kartoffelſpiritus, kocv pr. 14,400 vt. Tralles 33 33

Berlin den 4. März.
Weizen loco 80 113
Roggen loco 83pfd. 75 pr. 82pfd. bez. S5pfd. 77
pr. 82pfd. bez. März 72 bez. u. G., 72 Br.

März April 71 bez. 72 Br., 72 G. Frühjahr72 bez. u. Br. 72 G. Rat
702-71 bez., 71 Br. 71 G., Juni Juli 68

bez. 68 Br. 68 G.
Gerſte, große 52 56
Hafer 33 Früh 50pfd. 30 Br. 29 G
Erbſen 75 84
Rüböl loco 16 Br. März 16 e bez.

16 Br. 155 G. März April 16 Br. 157, G.

Präm Anl. v. 1855 à 100 11 115 gem.
Berlin Anhalter Lit. A. u. B. 175 à 176

Magdeburger 105 a 106 gem.
Cöln Mindener 170 à 170 gem.

Ruhrort. Crefeld Kreis Gladbacher 99 à 98 gem.
Ludwigsbafen Bexbach 162 à 163 gem.

Märkiſche 90 a 90 gem.
gem! Berlin Potsdam
do. neue 152 à 150 gem.
Rheiniſche 116 à 116 gem.
Amſterdam Rotterdam 90 89 90 gem
Wilh. 62 à 63 gem

Die Be war ſehr belebt

gem.

Preuß. Bank Antheilſcheine 186 à 187 gem.

Und die Courſe ſtehten ſich meiſt von Neuem beffer

Bergiſch
Berlin Hamburger 113 à 114

Breslau Schweidnttz Freiburger alte 165 à 167 gem.
Magdeburg Wittenberge Prior. 97 à 97 gem.

Thüringer 116 à 115 gem.
Nordbahn Friedr.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

April Mat 16 bez. 16 Br, 16 G.Berlin, den 4. März. Sevibr St. l bez. e 39T Amtlich. Brief ſ Geld Brief ſ Geld. Spiritus loco ohne Faß 2474 bez. März u. MärzForre Conrfe. Zf. Brief. Geld. Berl. eanh. Iät. A. R. Er. K. Gldb. April 2 bez. u G. 25 Br. April Mat 25
Pr. Freiw. Anl. t 100 100 und B. S do. Prioritäts 4 99 989. bez. u. G. 25 Br. Mai JuntStennl. von 1850 on de Pririta r a b G. Junt Jult 26do. von 18524 101 100 Berlin Hamburger S e ne 98 du e e G. Juli Aug. 26 27a 534 c do. Prioritäts e 4 101 a i d e Wehen ganglich verngehlaſſt f id n n n e r d e Emiſſion Ah 99 Weizen gänzlich vernachläſſigt. Roggen ferner weia n a g. erl Ptod Mag l Shüringer chend, ſchließt etwas höher bezahlt. Rübbl ſehr flau.do. von 1853 4 98 97 Berl. -Ptsd. -Magd. hüringStaate Schuldſch. 8714 8624 de Prior. Oblig e a rer n l d Spiritus- billiger verkauft ſchließt etwas feſter
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Beilage zu Nr. 56 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchhe' ſchen Verlage).

Aſien.
Ueber die Revolution in China kommen mit der neueſten Ue-

berlandpoſt diesmal einige Nachrichten die nicht ganz ohne Bedeu-
tung ſind und eher auf eine Abnahme derſelben ſchließen laſſen. Nach
der „Pekinger Zeitung“ iſt nämlich Luchau-fu, das die Jnſurgen
ten zwei Jahre beſetzt hielten, wieder in die Hände der Kaiſerlichen
elangt; ebenſo wurde ein Korps, das der Kommandant von Chin
ijang-fu (wo eine Art Peſt große Verheerungen anrichtet, welche zu

erſt den Schlund angreift, ſo daß der Kranke keine Nahrung zu ſich
nehmen kann, worauf die Zähne ſchwarz werden und ausfallen und
ſchneller Tod erfolgt) um Verſtärkung nach Nanking ſandte, unter
wegs von den Regierungstruppen angegriffen und zurückgeworfen.
Haben aber dieſe wie man daraus ſchließen könnte, die Verbindung
zwiſchen Chinkiang und Nanking unterbrochen, ſo dürften beide
Plätze kaum mehr lange halten können. Bekanntlich haben die Jn
ſurgenten welche nun ſchon ſeit beinahe 3 Jahren ſich in letzteren
behaupten mit den Banden nichts gemein, die in Shanghae, Amoy
und bei Canton hauſten. Andererſeits ſind von den Aufſtändiſchen
in Kiangſt drei Bezirksſtädte eingenommen worden und ſie ſollen
ſtch auch der Städte Kihngan und Linkiang bemächtigt haben die
an den Ufern des Fluſſes Kau in Kiangſt liegen, ſowie der Stadt
Suichaufu, die an einem Nebenfluſſe deſſelben ſüdweſtlich von der
Hauptſtadt der Provinz gelegen iſt. Die beiden erſtgenannten Städte
befinden ſich an dem Fluſſe, auf welchem Thee und Seide von Ho
Hau und durch den Hangetſe-ktang kommen ſo daß der Transport
dieſer Produkte leicht Hemmniſſe erleiden könnte. Jn der Nachbar
ſchaft von Kanton ſelbſt iſt Alles ruhig und man kümmert ſich dort
um die Unruhen in Kwangſt und Kiangſt faſt ſo wenig wie um die
Ereigniſſe am Sagalien, wo die Ruſſen ſich ein ſo beträchtliches
Stück des himmliſchen Reiches angeeignet, ohne daß der Geſammt
körper davon etwas merkte.

Bereits früher iſt auf den ſchändlichen Handel hingewieſen der
mit chineſiſchen Arbeitern getrieben wird. Sie werden unter dem
Schein von Miethscontrakten in eine ſchlimmere Knechtſchaft als die
Neger gebracht, weil von den Chineſen in den Sklavengeſetzen be
greiflicherweiſe keine Rede iſt, und ſie alſo rechtlos ſind. Namentlich
auf den GnanoJnſeln an der Weſtküſte Süd Amerikas braucht
man ſie zu der ſchmutzigen und verderblichen Arbeit des Guanoſam-
melns, und ſie ſind um ſo mehr geſucht, als ſie an Arbeitstüchtig
keit den Negern überlegen ſind. Die „Trieſt. Ztg. meldet darüber
Folgendes Der neue Commiſſair der Vereinigten Staaten in Chi
na, Dr. Parker, iſt auf ſeinem Poſten angekommen. Seine erſte
Maßregel war eine Verordnung ges en ſasenannten Kulihandel,
Seſſen Serrigte e e ene des Sklavenhandels ſtellt. Da jeoch jeden Chineſen, der in Peru (auf den GuanoJnſeln) gelandet
wird, eine Gratifikation von ungefähr 200 Dollars abfällt, ſo dürf
ten, wie man in Hongkong meint, die „freien und aufgeklärten
Bürger der Vereinigten Staaten ſich an das Verbot ihres Commiſ
ſairs wenig kehren.“

Anerika.
New-Work, d. 20. Febr. Der heutige NewYork Herald

ſchreibt mit Bezug auf einen mehrfach gemachten Vorſchlag zur
Schlichtung der Streitigkeiten mit England „Die Vereinigten Stag
ten zählen keine Freunde unter den europäiſchen Mächten und ver
werfen deshalb jeden Gedanken daran, einen Schiedsrichter unter ih
nen zu wählen. Sonſt iſt die Stimmung im Ganzen eine friedliche

Aus der Provinz Sachſen
Merſeburg. Das 8. Stück des hieſigen Amtsblattes ent

hält u. A. ein Verzeichniß von Geſchenken an Kirchen und Schulen
im Regierungsbezirk Merſeburg welches von der Königl. Regierung
belobend zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird; ferner macht die
Königl. Regierung mit Bezugnahme auf ihre Bekanntmachung pag.
58, Nr. 130 des Amtsblatts pro 1852 die Beſitzer ausgelooſeter
Staatspapiere darauf aufmerkſam, daß ſolche zunächſt nebſt den be
treffenden Coupons mittelſt doppelter Verzeichniſſe (worin
die Scheine unter genauer Angabe der verſchiedenen Anleihen getrennt
aufzuführen) portofrei an die Königl. Regierung einzuſenden ſind,
von weichen ſie das eine Exemplar demnächſt quittirt zurückempfangen.
Zu den über den Empfang des Baarbetrages auszuſtellenden Quit
tungen wird jedem Einreicher ſpäter nach erfolgter Prüfung ein ge
drucktes Formular zugehen, welches durch Beifügung der Namens Un
terſchrift und des Dienſt oder Privatſtegels zu vollziehen und nebſt
der von der Regierung über den Empfang der Scheine ertheilten Jn
terimsquittung zurückzugeben iſt, worauf die Zahlung dann ſofort und
zwar in der Regel durch die betreffende Königliche Kreiskaſſe erfolgen
wird. Sind die Scheine außer Cours geſetzt, ſo müſſen ſolche vor der
Einſendung vorſchriftsmäßig wieder in Cours geſetzt werden. Die
PerſonalEhronik des Amtsblattes meldet:

Dem Oberförſter Hunnemann zu Pansfelde ſind die Functionen der Poli
zeiAnwaltſchaft 1) zur Verfolgung der in den, unter ſeiner Verwaltung ſtehenden
Forſt Revieren des Herrn Ober Jägermeiſters Grafen von der Aſſeburg und den
Kir z en und Pfarrhölzern zu Dankerode reſp. Meisdorf vorkommenden Uebertre
tung en wider das, den Diebſtahl an Holz und anderen Waldproducten betreffende
Geſetz vom 2 Juni 1852 GeS. pas 305. seg. und 2) zur Verfolgung
aller anderen in dieſen ForſtRevieren ſich ereignenden Uebertretungen, ſo weit ſel
bige den Waldkörper und die Waldnutzungsgegenſtände berühren, vom 1. März er.
ab interimiſtiſch übertragen worden. Die Stelle eines Phyfikus für den Lieben
werdaer Kreis iſt dem praktiſchen Arzte, Wundarzte und Geburtshelfer De. Phi
lipp zu Hohenwölſen verliehen worden. Dem Candidaten der Theokogie Friede

ZHalle, Donnerstag den 6. März 1856.
rich Rudolph Thieme aus Strieſen im Königreich Sachſen iſt die Erlaubniß zur
Uebernahme von Hauslehrerſtellen im hieſigen Regierungsbezirk ertheilt worden.
Die zweite Lehrerſtelle zu Pouch, Ephorie Bitterfeld, iſt durch die Weiterbeför
derung ihres bisherigen Inhabers erledigt. Die Wiederbeſetzung der Stelle iſt be
reits eingeleitet.

Schkeuditz. Am 1. d. verunglückte bei dem benachbarten
Dorfe Horburg der dortige Mühlenbeſitzer Müller, indem er in einem
kleinen Kahne über die Luppe ſetzen wollte. Der Kahn wurde in die
Strömung des Wehrs getrieben und ſchlug um. Bis jetzt iſt es noch
nicht gelungen den Leichnam aufzufinden.

Aus dem Kreiſe Sangerhauſen
wenigen Tagen iſt bei einem Schiedsmann in hieſiger Gegend der An
trag auf Beſtrafung einer Hexe gemacht worden die angeblich
ein neugebornes Kind behext gehabt haben ſoll. Das Kind hat nicht
trinken wollen, die Nachbarin iſt zu Rathe gezogen worden und hat
endlich, nachdem ſie die genaueſte Nachfrage gehalten, wer in der letz
ten Zeit vor der Niederkunft das Haus betreten gehabt erklärt, daß

d. 1. März. Vor

Niemand weiter die Schuld trage, als die Frau N., von der ſchon
längſt bekannt ſei, daß ſie mit dem Teufel im Bunde ſtehe. Sie hat
übrigens den Zauber gelöſt und das Kind hergeſtellt, die Mutter aber
iſt ſchleunigſt zu dem Schiedsmann gelaufen, um die Hexe zur Ver
brennung zu befördern. Es iſt allerdings etwas ſtark, daß in der
zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts noch ein Antrag auf einen Hexen
proceß formirt worden iſt.

Hohenmölſen, d. 29. Febr. Der geſtern hier ſtattgefun
dene Vieh und Krammarkt war dieſes Mal ſehr lebhaft und von
Verkäufern und Käufern zahlreich beſucht. Von Rindern wurden,
was zu dieſem Markte noch nicht dageweſen, 249 Stück, von Pfer
den aber nur 35 Stück; ferner von Schweinen 27 Stück Läufer und
180 Stück Saugſchweine zum Verkauf anher gebracht. Rinder wur
den viel geſucht und zu hohen Preiſen verkauft, namentlich wurden
für Schilben pro Stück 30 bis 55 Thlr. bezahlt. Das Paar Saug-
ſchweine wurde für 5 bis S Thlr. gekauft und konnte der Be
darf diesmal nicht befriedigt werden. Der größte Theil der Rinder
wurde von Händlern aus weiter Ferne zum Verkauf auf den Markt
gebracht,

Zörbig. Der Vorſtand des hieſigen HülfsVereins hat
folgenden Rechenſchafts Bericht für das Jahr 1855 veröffentlicht

Einnahme. An Kaſſenbeſtand pro 1854 174 Thlr. 4 Sgr. 11 Pf. an Re
ſten aus dem Jahre 1854 14 Thlr. freiwillige Beiträge a) von 68 Ehrenmitglie
dern zur Förderung der Vereinszwecke 33 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf. b) an kleinen Ein
lagen der Mitglieder zur Vereinsbüchſe 1 Thlr. 15 Sgr. 0) von den Mitgliedern
für ärztliche Behandlung erkrankter Frauen 23 Thlr. 28 Sgr. 6 Pf. an Eintritts
geldern von neuen Mitgliedern 3 Thlr. 15 Sgr. an monatlichen Beiträgen von 130
Mitgliedern 117 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. an außerordentlichen Beiträgen bei Sterbe
fällen 29. Thlr. 5 Sgr. insgemein 6 Thlr. 25 Sgr. 6 Pf. Zuſammen 404 Thlr.
12 Sgr. 11 Pf.

Ausgabe. An niedergeſchlagenen Einnahmereſten 10 Thlr. 14 Sgr. 6 Pf.
an Koſten der mediziniſchen Behandlung 84 Thlr. 27 Sgr. an Geldunterſtützung we
gen Arbeitsunfähigkeit 27 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. an Beiträgen zu den Beerdigungs
koſten 39 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. an Verwaltungskoſten 29 Thlr. 6 Sgr. 9 Pf. Jn
Summa 190 Thlr. 28 Sgr. 3 Pf.
Der Abſchluß der Rechnung ergiebt mithin an Einnahme 404 Thlr. 12
Sgr. 11 Pf. Ausgabe 190 Thlr. 28 Sgr. 3 Pf. und es bleibt ein Beſtand von
213 Thlr. 14 Sgr. 8 Pf.

Magdeburg d. 2. März. Jn Uebereinſtimmung mit den
angeſehenſten Männern der größten deutſchen iſraelitiſchen Gemeinden
hat der Rabbiner Dr. Philippſon eine Adreſſe im Namen der deut

ſchen Jſraeliten an den Kaiſer Napoleon III. geſandt, von den Rechts
wohlthaten, welche in dem Friedenstraktat für die chriſtlichen Rajahs
feſtgeſtellt werden, auch die jüdiſchen Rajahs nicht auszuſchließen. Auf
die am 24. Februar in Paris angelangte Adreſſe erfolgte ſchon den
28. aus dem Kabinet des Kaiſers die Anzeige von der Entgegennahme
Seitens des Kaiſers.

Skizzen
über

den Kulturzuſtand des Regierungs WBezäirks
Merſeburg.

(Fortſetzung aus Nr. 53.)
68. Seifenſieder und Lichterzieher.

Fortſetzung
Jn dem Maaße, als ſeit dem Mittelalter Geſittung und Bil

dung zugenommen und ſich verallgemeinert haben, hat endlich die Ge
genwart in der Fabrikation und im Verbrauch der Seife eine totale
Umwälzung begonnen. Der Reichthum der Stoffe, aus welchen Seife
bereitet wird oder werden kann, iſt vermehrt und die Verarbeitung
derſelben wiſſenſchaftlich und praktiſch unterſucht und verbeſſert. Neue
werthvolle Fette, das Oel von Seſam, Palmen und Kokus wurden
in die Fabrikation eingeführt, ſowie die Samenöle von Lein, Rapps,
Mohn, Baumwollenſtauden durch beſſere Reinigung haltbarer gemacht
wurden. Zu gleicher Zeit wendeten ſich die Männer der Wiſſen
ſchaft, wie Black, Meyer, Chaptal, Berzelius, Darcet- Leblanc,
Dizé u. v. a. der Unterſuchung der Pottaſche und der Soda zu. Die
chemiſchen Fabriken welche im großen Maßſtabe entſtanden, verſahen
die Seifenſtedereien mit neuen Hilfsmitteln, und Pottaſche und künſt
liche Soda kamen in großen Mengen in den Handel Allein Ungarn
liefert Mill. Centner Pottaſche, Frankreich über 2 Mill. Centn.
künſtlicher Soda aller Art. Doch der eigentliche Dürchbruch in der
Seifenfabrikation, der aus der bisherigen dunkeln Handwerksroutine
zum vollſten und klarſten Verſtändniß des höchſt bedeutſamen und
ausſchließlich chemiſchen Verſeifungsprozeſſes führte geſchah durch den



franzöſiſchen Chemiker Chevreul in den Jahren 1813 bis 1823, als
es ſeinem wiſſenſchaftlichen Blicke gelang, die Natur der fetten Kör
per zu durchdringen und die Vorgänge zu zeigen, welche bei der Zer
ſetzung der fetten Körper durch den Einfluß der Alkalien hervortreten.
Dieſe großen wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen, von deren Weiterfüh
rung durch die jüngern Nachfolger Chevreuls, Braconnots u. A. zum
Beiſpiel durch den Profeſſor Heintz in Halle u. A. noch manche,
auch für die Praxis werthvolle Entdeckung erwartet werden darf, ha
ben durch die Kenntniß die ſie über die Zuſammenſetzung der Thier
und Pflanzenfette, über Talg und Oelſäure u. ſ. w. verbreiteten,
zugleich die Lichterfabrikation mit neuen Brenn und Beleuchtungs
mitteln bereichert und ihr einen neuen Anſtoß zu höherer Vollendung
in der häuslichen und öffentlichen Beleuchtung gegeben.

Das iſt indeß noch nicht alles, was die neueſte Zeit auf dieſem
Gebiete der Arbeit gewonnen hat. Jn dem Wetteifer, den das allge
meine Streben nach dem Beſſern nicht allein in den gewerblichen
ſondern ohne Ausnahme in allen Richtungen des öffentlichen und bür
gerlichen Lebens bis hinauf zu den Verfaſſungen in Staat und Kir
che, in Recht und Geſelligkeit entzündet hat, hat die ſo förderliche
Wiſſenſchaft der Scheidekunſt und der wahlverwandtſchaftlichen Ver
ſchmelzung es nicht unter ihrer Würde gehalten, in die alten Seifen
küchen einzutreten und mit ihrer Fackel die geſchwärzten Wände und
die alten handwerksmäßigen Handirungen zu beleuchten. Sie hat da
durch, wie es allemal geſchieht, wo ſich mit der Geſchicklichkeit der
Hand und dem Fleiß des Armes die erkennende Kraft des Geiſres
verbindet, das Geſchäft der Seifenſieder geiſtig gehoben daß es eine
den Fortſchritten der allgemeinen Bildung entſprechende geachtete Stel
lung in der bürgerlichen Geſellſchaft einnimmt. Möge nur ein günſti
ges Geſchick ſeine ſchirmende Hand über den Gewerbfleiß unſres Vol
kes breiten, daß die Zeit ewig fern bleibe, in der es unſaubern Gei
ſtern mit ihrem Spuk über materialiſtiſche Verſunkenheit und „Schorn
ſteinritterſchaften gelänge, die Wiſſenſchaft vom gewerblichen Leben
loszureißen und die zahlreichſten Nährklaſſen, dieſe Arbeitsbienen in
dem ſummenden und brummenden Staatsmagazinſtocke, welche den
rohen Erzeugniſſen der Natur eine zum Genuß veredelte Geſtalt ge
ben, in die Hunkelheit wieder hinabzuſtoßen, aus der ſie ſich eben erſt
erhoben haben.

Die wiſſenſchaftliche Kenntniß und in Folge derſelben die Ver-
mehrung der zur Verſeifung geeigneten Fettſtoffe, die wohlfeilere und
verbreitetere Herſtellung und Verwendung des kohlenſauren Natrons,
die dadurch herbeigeführte Verbeſſerung und Abkürzung des Siedever
fahrens, welches jetzt bei Anwendung von Natronlaugen höherer Kon
zentration die Verſeifung auf Einem Waſſer im kleinen Raume in
allerkürzeſter Zeit ausführt das alles hat in der Seifenſiederei ein
reges Leben hervorgerufen und neben einem Heere von Seifenſorten
und Seifennamen die großartigſten gewerblichen Anlagen- entſtehen
laſſen.

Alle Seifenſorten, die gegenwärtig fabrizirt werden, laſſen ſich
in zwei Klaſſen bringen, weiche und feſte Seifen; jene unter dem
Namen der Schmierſeifen bekannt, führen den wiſſenſchaftlichen
Namen Kaliſeifen; dieſe heißen Natrönſeifen.

Die Hausfrauen und unſre fleißigen Leſerinnen ſähen es vielleicht
nicht ungern, wenn hier eine kurze Beſprechung der verſchiedenen Sei
fenarten eingeflochten würde. Aber das möchte doch wohl zu viel
werden. Daher nur ein Paar Bemerkungen

Der Unterſchied zwiſchen der grünen und ſchwarzen Seife beſteht
nur in der Farbe. Beide Arten werden aus denſelben Materialien
und ganz auf gleiche Weiſe gekocht, aber durch Zuſatz von etwas Ei
ſenvitriol und eine Abkochung von Blauholz wird die grüne Seife in

ſchwarze verwandelt. MManDie grüne Seife enthält eine Menge feiner Körnchen.
ſagt, die Seife habe Narurkorn und verſteht darunter im Gegen
ſatz zu künſtlichem Korn kryſtalliniſche Körner von margarinſaurem
Kali, welche durch Hinzufügen von Talg gegen das Ende des Sei
fenbildungsprozeſſes erzeugt und als Zierde der Seife betrachtet wer
den. Dieſes Naturkorn kann aber nicht im ganzen Jahre, nament
lich nicht in den kalten oder ſehr warmen Tagen erzeugt werden,
(nur bei einer Temperatur von 9 15 Grad), weshalb dann, um
dennoch der Seife Naturkorn zu geben, zu andern nichts weniger als
nachahmungswerthen Mitteln Zuſlucht genommen wird. Das ſo er
zeugte Korn iſt ein künſtliches oder betrügeriſches, denn es beſteht aus
Stärke oder ſogar aus gelöſchtem Kalk, und die Seife wird im letztern
Falle zur unauflöslichen Kalkſeife.

Iſt die grüne Seife aus reinen unverdorbenen Materialien und
ohne Thran verfertigt, ſo iſt ihr Geruch nicht unangenehm durch
Zuſatz von Thran wird ſie höchſt widerlich. Beim Waſchen iſt ſie
von großer Wirkung, aber ſie verdankt dieſe Kraft keineswegs ihrem
Reichthum an Fett oder Talgſtoffe (Fettſäure), ſondern ihrem nie
fehlenden Ueberſchuſſe an ätzendem Kali, welches bekanntlich eine üble
Wirkung hat, denn es zerſtört thieriſche Gebilde wie Haare Wolle,
Seide, Haut, Horn u ſ. w. und macht zwar die Haut ſcheinbar ſo
ſchlüpfrig und weich, daß ſie ſich fettig anfühlt, aber es iſt auf Koſten
der geſunden Haut geſchehen.

Die grüne oder ſchwarze Seife enthält ſehr viel Waſſer, in hun
dert Pfund Seife durchſchnittlich 50 Pfund Waſſer, bisweilen noch
mehr, zumal wenn Thran angewendet wird.

Von den feſten Seifen verdient die Kokosölſeife einer beſon
dern Erwaähnung. Das Kokusnußöl iſt ein ausgezeichnetes Material
zur Seifenbereitung; es giebt mit der Sodalauge eine ungemein harte,
habei vortrefflich ſchäumende und abnehmende Seife. Dennoch gehört
ſie zu den ſchlechtern, ja den ſchlechteſten Seifen. Zuerſt beſitzt ſie ei

nen ihr eigenthümlichen, widerlich ſüßlichen, den Händen lange anhaf
tenden Geruch, von dem ſie nur einige Fabrikanten, die ihr Verfahren
aber als Geheimniß bewahren zu befreien wiſſen. Alsdann enthält
ſie ſehr viel Waſſer und dazu auch freies Alkali. Dieſe Seife wird

nur mit koncentrirter Sodalauge angefertigt, weil ſie ſich nicht von
der Unterlauge trennen läßt und bei Anwenvung von Pottaſche die
ganze beim Ausſalzen entſtehende Menge von Chlorkalium in die
Seife übergehen würde. Da ſich die Unterlauge von der Kokosſeife
nicht trennt, ſo iſt es für den Seifenſieder wichtig, nur gerade die
zur Verſeifung nöthige Menge ätzender Lauge anzuwenden. Alles in
der Lauge enthaltene Waſſer geht mit in die Seife über, wird aber
von ihr dergeſtalt gebunden, daß die Seife, obwohl ſehr waſſerhaltig,
dennoch ſehr hart und ganz tröcken erſcheint. Man kann ihr noch
einmal ſo viel Salzwaſſer als der reinen Seife geben, ohne daß die
ſes äußerlich zu bemerken wäre. An der Luft verliert ſie aber ſtark
an Gewicht, vermindert auch ihren Rauminhalt oder ſchwindet etwas
zuſammen und auf ihrer Oberfläche bildet ſich eine weiße, ſalzige
Auswitterung.
miſcht, ſo nennt man ſie gefüllt e Seife. Der Gehalt an freiem
Alkali iſt der Haut eben ſo nachtheilig wie das Aetzkali der Schmier
ſeifen und ſoll bei fortgeſetztem Gebrauch wohl gar Hautkrankheiten

erzeugen. (Fortſetzung folgt.Raturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Sitzung am 20. Februar.

Herr Köhler ſpricht über das Bienenwachs. Daſſelbe iſt in ſeinen chemiſchen
Eigenſchaften erſt in der neueſten Zeit erkannt worden. Aeltere Chemiker, bis auf
Chevreul, hielten das Wachs für eine indifferente, unverſeifbare Subſtanz. Sodann
führten die Arbeiten von Lewy etwas näher zum Ziel er ſchied bereits das Wachs
in zwei nach ihm verſeifbare Subſtanzen Myricin und Cerin, die beide aus 32 Akt.
Kohlenſtoff und Waſſerſtoff, verbunden mit 2At. Sauerſtoff, beſtehen und durch Be
handlung mit Kali in Cerinſäure und Myricinſäure übergehen ſollten. Das mit Kali
behandelte unzerſetzte Wachs ſollte Margarinſäure bilden die, an das Kali gebunden,
eine ſeifenartige Verbindung darſtellt. Brodie baute auf Lewys Arbeiten weiter und
wies nach, daß das Cerin Cerotinſäure ſei, die wie dem Weingeiſt die Eſſigſäure
entſpricht, mit dem Cerotylalkohol im Zuſammenhange ſteht, die im chineſiſchen
Wachs vorkömmt und 60 At. Kohlenſtoff beſitzt. Lewy's Myriein iſt nach ihm eine
zuſammengeſetzte Aetherart, d. h. eine Verbindung des Meliſſytäthers mit Palmitin
ſäure. Nach Brodie reihen ſich alſo die Wachskörper genau an die Alkohole und fet
ten Säuren an, ja das japaniſche Wachs iſt weiter nichts als ein wahres Fett, be
ſtehend aus der gewöhnlichen Fettbaſis und Palmitinſäure. Von den Zerſetzungspro
dukten des Wachſes wird vorläufig das durch Kali erhaltene ſogenannte Pſeudocergin

re

ders wichtig in dem
xits als Felsart, das anderswo noch nicht beobachtet worden iſt.

Hr. Klöber theilt die neuen Unterſuchungen über den Nachweis des Phosphors

bei Vergiftungen mit welche rnen Falle angeſtellt haben. Alsdann ſetzt Hr. Schmidt die auf das Geſetz der eom

Jnſekten.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. März 1856.

r vugrizagze Die Hrrn. Amtl. Hausknecht a. Erfurt, Dr. Henſche a. Königs
berg. Hr. Rent. Reitz a. Leipzig. Hr. Gutsbeſ. v. Freudenreich a. Schönebeck.

Stacit Aüürichz Die Hrrn. Stud. Römer u. Berger a. Leipzig. Die Hrru.
Kaufl. Cords a. Crefeld, Oöring a. Mannheim Neddermann a. Bremen,
Feſſel a. Wernigerode Stokviß a. Mareuil.

Golaner Finge: Hr. Faktor Martini a. Rothenburg. Hr. Dr. Philipp a.
Hohenmölſen. Die Hrrn. Kaufl. Zſchimmer a. Erfurt, Lange a. Berlin,
Salzmann a. Potsdam Rothe a. Gera, Zetſche a. Haagen.

Goläner Löwe: Die Hrrn, Kauft. Fröhlich a. Magdeburg, Helft a. Leipzig
Leiſegang m. Bedienung a. Chnnern. Hr. Amtm. Heinig a. Leipzig. Hr.
Jnſp. Schuſter a. Königshayn. Hr. Baurath Deidloff a. Berlin. Die Hrrn.
Barone Sidney a. York Wyndham a. Hevonſhire. Hr. Zahnarzt Fulda m.

Frau u. Diener a. Leipzig.Stacit Rammburge Hr. OAmtm. Schubert m. Gem. a. Wiehe. Die Hrru.
Kauft. Scheller a. Harzburg, Wehr a. Frankfurt a M. Frau Generalin v.

Wollzogen m. Tochter a. Kalbsrieth.
ne Kärr Hr. Fabrik. Große a. Chemnitz. Hr. Kaufm. Krökel a.

eßnitz.

Goldne Kugel
Eylau. Hr. Jngen.Aſſiſtent Lößer a. Gohlis.
lau. Hr. Kaufm. Wernthal a. Magdeburg.

Magdeburger Bahnho: Hr. Gutsbeſ. Lösker a. Lettin. Hr. Pr. Mey
nert a. Altenburg. Hr. Aktuar Doberentz a. Hresden. Die Hrrn. Kaufl.
Kröbe a. Hamburg, Niepold a. Bamberg. Hr. Rittmſtr. v. Ellrichshauſen

a. Siebenbergen.Whüringer Bahnhof: Hr. Landwirth Borksdorf a. Harierrode. Hr. v.
Plauen a. Stonsdorf. Hr. v. d. Oſten a. Janowitz. Hr. Rath Kopf n. Hr.
Inſp. d. Union Kroll a. Gotha. Hr. Buchhdlr. Perthes a. Weimar.

Meteorologiſche Beobachtungen.
März. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.

Die Hrru. Pferdehdlr. Ronneberger a. Werben, Zſöſch u.
Hr. Oekon. Röthling a. Dö

Tagesmittel

Tuſtorucg 398, 78 Par. L. 358,61 Par. 337 83 Par. 3838, 41 Par. L.
Dunſtdruck 58 Par. D. 1,77 Par. L. 156 Pear. 75 Paar

el. Feuchtigten pt. 74 pCt. 77 vt. 77g uftwärmne 6,8 G. An 250 G. R 24 G. R. L G an

Sind bedeutende Mengen Waſſer oder Lauge beige

e



Bekanntmachungen.
Die Beſitzer des Ritterguts Oöllnitz beab

ſichtigen folgende dortige Grundſtücke
1) das Bachaus Nr. 19 mit Hof, Skällen

und Garten,
2) das dazu gehörige Nebenhaus mit Schloſ
ſerwerkſtatt und Gärtchen,
3) den zum Hauſe Nr. 17 gehörigen ſogen.

Pfarrgarten von 90 [DR.
meiſtbietend zu verkaufen und habe ich hierzu
einen Licitations- Termin auf

Dienstag den I. März er.
Vormittags 10 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer hierſelbſt anberaumt,
wo auch die Bedingungen eingeſehen werden
können.

Halle, den 27. Februar 1856.
Gödecke, Rechtsanwalt.

Theilungshalber ſoll das auf hieſigem Pe
tersberge am Unterberge Nr. 15 belegene frü
her Schuhmachermeiſter Reinicke ſche Haus,
meiſtbietend verkauft werden. Jch habe hierzu
Termin auf
den 13. März e. Nachmittags 3 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer
anberaumt.

Ein Theil des Kaufgeldes kann auf Ver-
langen auf dem Grundſtücke ſtehen bleiben.

Halle, den 27. Februar 1856.
Niemer,

Juſtiz Rath.

Auction ausgeſtopfter ſeltener
Vögel und Vogelhäute.

Montag den 14. April c. Nachmittags 2 Uhr
werden im Auctionslocale hier auf dem Hofe
des Königl. Kreisgerichts 216. Stück aufs Beſte
eonſervirte gusgeſtopfte Vögel und
Vogelhänte, als: 1 Paar Cormorane,
2 Trappen, 1 Storch, 4 WPelikane aus
Central Amerika 28 diverſe große und kleine
Reiher, 120 Stück ausgeſtopfte verſchiedene
ſeltene Vögel, 24 Stück deutſche, meiſt große
ausgeſtopfte Raubvögel, 325

S e Bogelhäute, l ausgeſtopfter Fuchs und 1 kleine Tigerkatze gericht
lich verguctionirt werden.

Der hieſige Buüchhändler und Antiquar Hr.
Lippert nimmt Aufträge dazu für Auswär
tige an und wird auf frankjrte Briefe die ge
wünſchte Auskunft ertheilen

Graewen, Auct. Comm.

Mühlenverkauf.
Behufs der Auseinanderſetzung habe ich im

Auftrage der Eigenthümer zum öffentlichen meiſt
bietenden Verkaufe der zwiſchen Leipzig und
Halle, eine Viertelſtunde vom Bahnhofe bei
Schkeuditz an der Elſter zu Alt-Scher
bitz belegene Mahl-, Del- und Papiermühle
einen Termin auf

Mittwoch den 2. April d. J. Vorm. 9 Uhr
in dem zu verkaufenden Grundſtücke angeſetzt.
Anzahlung 6000 Die Verkaufsbedingun
gen ſind in meiner Expedition einzuſehen. Das
Grundſtück kann zu jeder Zeit in Augenſchein
genommen werden.

Wehlitz bei Schkeuditz.
Der Juſtizrath Herrfurth.

Material Geſchäfts Verkauf.
Zwei in einem großen Dorfe gelegene Wohn

häuſer, worinnen ſeit einer langen Reihe von
Jahren Material und Branntwein Handel
ſchwunghaft betrieben wird mit circa Mor
gen Feld und 2 Gärten, ſollen ſofort verände
rungshalber für den mäßigen Preis von 2300
Thlr. verkauft werden.

Die beiden Häuſer bringen außerdem noch
einen jährlichen Miethszins von 65 Thlr. ein
und in dem Dorfe befindet ſich eine bedeutende
Zuckerfabrik

Nähere Auskunft hierüber ertheilt der Actuar
Kühne in Zörbig.

Ein gebrauchter, jedoch noch in gutem Zu
ſtande befindlicher Rollwagen von minde
ſtens 60 Tragfähigkeit wird zu kaufen ge
ſucht von Ebert S Co.

Pacht Ceſſion.
Eine in Weſtpreußen angenehm gelegene Do

maine mit 18406 M. M. gutem Acker, 295 M.
zweiſchnittiger Wieſen ec., ganz neuen Gebäu-
den, ſoll mit ſehr gutem Jnventar auf noch
16 Jahr cedirt werden. Die jährliche Pacht
ſumme iſt 1300 A und gehört ein Uebernah
me- Kapital von circa 22,000 dazu. Jn
16 Stunden iſt man von hier dort. Näheres
durch L. Finger in Halle, Spiegelgaſſe
Nr. 13.

Pachtgeſuch.
Ein Gaſthof oder Reſtauration mit circa

300 Pacht wird zu übernehmen geſucht,
und werden derartige Offerten von dem Herrn
Beſitzer unter der Chiffre G. poste re-
stante Halle franco erbeten.

Verkauf eines ſehr rentablen
Caffee- Hauſes.

Das Caffee- Haus zum „kühlen Brun-
nen“, im ſchwunghafteſten Betriebe, ſoll we
gen Kränklichkeit der Beſitzerin verkauft wer
den, und iſt das Nähere im Hauſe ſelbſt zu
erfragen.

Halle, den 5. März 1856.

e Rittergüter
in allen Grössen, in vorzüglicher Beschat-
fenheit, in den besten Gegenden Schlesiens,
habe ich zum Verkauf im Auftrage und
bitte die resp. Herren Reffectanten, sich an
mich wenden zu wollen.

Breslau, d. 1. März 1856.
Adolpie Raeis mer
Tauenzienplatz Nr. 9.

Ein neu und maſſiv gebautes herrſchaftli
ches Haus, worin 14 Zimmer, 15 Kammern,
6 Küchen, Keller und Boden mit Einfahrt,
Hofraum, Stallgebäuden, Gärtchen und Brun
nen, ſoll eiligſt und billigſt verkauft werden
durch J. G. Fiedler in Halle, kl. Stein
ſtraße Nr 3

Pferde Auction.
Montag den 10. März früh 10 Uhr ſollen

13 Stück überzählige ſtarke Arbeitspferde
im Gaſthof „zum goldenen Löwen“

in Eisleben
meiſtbietend verkauft werden.

Zuckerfabrik Volkſtedt.
F. W. Spielberg G Co.

alte in der enerschem
e Cekkunng, iſt zu haben

Die neue
Konkurs Ordnung

nebſt dem Geſetz über die Einführung derſelben,
dem Geſetz, betreffend die Befugniß der Gläu
biger zu Anfechtung der Rechtshandlungen zah
lungsunfähiger Schuldner außerhalb des Kon
kurſes und der Verordnung vom 4. Febr. 1855,
betreffend die im Konkurſe und erbſchaftlichen
Liquidations Prozeſſe zu erhebenden Gerichts

koſten, herausgegeben von G. NRaſch.
Preis 10

alle in der eersehen
Ruth ug, iſt zu haben

Die Pilettanten-Gärtnerei,
kurzgefaßte Anleitung zur ErziehnnDon Gemüſen un Binween, 8

von X O.Kunſt und Handelsgärtner und Director der Gärtner
Lehranſtalt in Erfurt.

8. br. 22 Bogen auf feinem Poſtpap. 25 Sgr.
Der Herr Verfaſſer hat in dieſem Werkchen

ſeine langjährigen Erfahrungen niedergeſchrieben
und hofft durch daſſelbe nicht allein ſeinen Ab
nehmern, ſondern auch allen denen zu nützen,
die von Erfurt und Umgegend Gemüſe und
BlumenSämereien beziehen, und glaubt hier
durch allen an ihn ergangenen Anfragen in
Betreff der beſten Behandlung von Sämereien
und Pflanzen zu genügen.

Jn allen Buchhandlungen (in la ülee in der

feſferschhiem HBrzu. iſt zu haben

W v R SDie künſtliche Vermehrung der Fiſche,

oder: Die neueſten und wichtigſten Verbeſſe
rungen in der Fiſchzucht. Praktiſche Anleitung,
durch künſtliche Befruchtung des Fiſchrogens
alle fließenden und ſtehenden Gewäſſer auf leichte
und wohlfeile Weiſe mit Fiſchen jeder Gattung
ſehr zahlreich zu beſetzen. Von Coſte. Nach

dem Franzöſiſchen bearbeitet
Mit 2 Tafeln Abb. 8. geh. Preis 15 Sgr.

Dieſes neue Verfahren, alle Ströme, Flüſſe, Bä
che, Seen und Teiche wiederum ſehr ſiſchreich zu machen
und mit einer wimmelnden Menge der ſchmackhafteſten
Fiſche zu beleben, hat bei allen NationalOekonomen die
freudigſte Theilnahme und Aufmunterung erregt ſo daß
viele hohe Regiecungen dieſe neue, einfache Methode und
namentlich die vorſtehende Schrift, als die beſte über die
ſen Gegenſtand allen ihren Jnſaſſen, insbeſondere den
Beſitzern von Fiſchereien, auf das Dringendſte und
Wärmſte empfohlen haben.

Auswärtige Eltern welche geſonnen ſind,
nächſte Oſtern Töchter die hieſigen Schulen be
ſuchen zu laſſen oder ſonſt zu weiterer Ausbil
dung in die Stadt zu geben, finden für dieſel
ben eine ſorgſame, mütterliche Pflege und
Nachhülfe in den Schularbeiten in einer Fa
milie, deren 2 kleine Mädchen die Waiſenhaus
Schulen beſuchen. Die geſunde ſchöne Lage
des eigenen geräumigen Hauſes mit großem
Garten würde den Aufenthalt der Kinder zu
einem höchſt geſunden machen. Näheren Nach
weis wird Herr Kaufmann Krammiſch die
Güte haben zu ertheilen.

Pflaumenmus
in feiner thüringer Waare verkaufe à

3 26 t für 1 bei Entnahme von
oder ganzem Faß noch billiger bei

Louis Fritſch, am Klausthor.
Alle Polſterwaaren verfertigt ſchnell

Hobuſch, Sattler und Tapezirer,
Leipzigerſtraße Nr. 23.

6 Wispel gute Roggenkleie, à 18 ſind
zu verkaufen bei Fr. Nitzſchke,

gr. Ulrichsſtr. Nr. 27.

Zwei Penſiongire (Knaben) von außerhalb
Halle können bei einer anſtändigen bürgerli-
chen Familie gegen einen ſoliden Preis zu
Oſtern d. J. angenommen werden. Das Nä
here große Klausſtraße Nr. 37.

Halle, den 5. März 1856.

Ein Pharmaceut, mit guten Zeugniſſen ver
ſehen, wünſcht vom 1. April ab Stellung.
Darauf Reflektirende wollen Jhre gef. Offerten
unter Chiffre K. S. an Ed. Stückrath in
der Expedition dieſer Zeitung zur Weiterbeför
derung einſenden.

Ein Dienſtmädchen
welche in Küche und allen Hausar-
beiten vollſtändig erfahren iſt, ſich
keiner Arbeit ſcheut und die beſten Zeugniſſe
ihrer Tüchtigkeit aufzuweiſen hat, aber nur
eine ſolche, finder bei gutem Lohne zum 1.
April a. c. einen Dienſt beim Kaufmann Ke
gel, Leipzigerſtraße Nr. 106.

in geſetzten Jahren,

Die beſten und friſcheſten baieriſchen Malz
bonbons aus indiſchem Zucker von bekann
ter Güte gegen Huſten bei E. L. Helm,
Steinſtraße

Große ſüße Pflaumen, Pfeffergurken und
mit Zucker eingekochte Preißelbeeren empfiehlt

E. L. Helm.
Mit dem heutigen Tage habe ich Herrn

Wilhelm Erbrecht als Geſchäftsführer in
mein Geſchäft aufgenommen und bitte das
mir ſeit einer ſo langen Reihe von Jahren ge
ſchenkte Wohlwollen mir auch ferner zu er
halten.

Halle, den 1. März 1856
Auguſt Zander,

Gaſtwirth zu den 3 Schwänen.

Für hieſige und auswärtige Colonial Waa-
ren, Schnitt und renommirte Buüchhandlungen
habe ich noch mehrere Lehrlingsſtellen nachzu
weiſen W. Hachtmann in Halle.



Auchener und Münchener Feuer Verſicherungs- Geſellſchaft.
Nachdem dem Kaufmann Herrn J. A. C. Schlipphacke in Prettin eine Agentur übertragen worden iſt, bringe ich dies hier

durch mit der Bitte zur öffentlichen Kenntniß ſich in Verſicherungs Angelegenheiten an denſelben wenden zu wollen.
Der Haupt Agent
Mhrenberg.,

Regierungs Aſſeſſor a. D.
(Agentur für hieſigen Ort: Große Märkerſtraße Nr. 21).

Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung erkläre ich mich zur Vermittelung von Verſicherungen, ſowie zur Ertheilung jeder ſonſt

Halle, den 5. März 1856.

erforderlichen Auskunft bereit.

Prettin, den 5. März 1856. V. A. W. Schlkpphacke,
Agent.

Leipeier er er nherns- Amstalt.
Die Leipziger Feunerverſicherungs- Anſtalt übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäunde, Mobilien,

Wagaren, Fabrikgegenſände, ländliche Jnventatien, Feidfrüchte, iemen, ſo wie überhaupt auf Gegenſtände aller Art,
und bietet durch ihr Grund Capital und die angeſammelten bedeutenden Reſerven jede zu wünſchende Garantie dar.

Die Prämien werden zeitgemäß billig und feſt berechnet, vhne jemals die Verbindlichkeit einer Nach
ſchußzahlung aufzuerlegen. Verſicherungen auf längere Jeit gewähren beſondere Vortheile

Ich halte die Anſtalt zur Verſicherungs Uebertragung beſtens empfohlen, mit dem Bemerken,
trägen und zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft ſtets und gern bereit ſein werde.

Die Agentur der Leipziger Fenerverſichernngs- Anſtalt

A. a
Halle, im März 1856.

Anzeige.
M Die Königliche Polizei Direcrt
richtung eines Arbeiter Nachweiſe-Büreaus ertheilt, und erlaube ich mir hiermit,

daß ich zur Entgegennahme von An

R. r.

on hat mir eine Conceſſion zur Er

daſſelbe dem geehrten Publikum beſtens zu empfehlen.
Von vielen Seiten iſt darüber geklagt worden, daß es ſchwer halte Handarbeiter zu jeder

Zeit ſofort zu erlangen, eben ſo, daß Handarbeiter oft ganze Tage lang in der Stadt umher
gehen müſſen, ehe ſte Arbeit erlangen können ich glaube daher durch ein Arbeiter Nachweiſe
Büreau dieſen Mangel, ſowie die Noth der Handarbeiter am beſten und leichteſten abgeholfen
zu haben.

Jch erſuche nun die Herren Arbeitgeher, mi
der Arbeit und müthmaßlichen Dauer derſelben

Da den Herren Arbeirgebern durch dieſe Nachweiſung keine Koſten erwachſen und den

ch geneigteſt mit Jhren Aufträgen unter Angabe
beehren zu wollen.

Handarbeitern Zeit wie Mühe erſpart und denſelben durch Arbeit geholfen, wie auch die Noth
derſelben gemildert wird, ſo hoffe ich um ſo mehr auf die Unterſtützung des geehrten Publikums.

Das conceſſtonirte Geſinde-Vermiethungs und Arbeiter-NachweiſeBüreau.
Arbeiter können ſich im oben genannten Büreau melden.

nd wig HHeineccius, kl. Berlin Nr. I.

Kieler und holl
pr. Schock I à St. 6, 8 und 10

II. Quartals I. Nummer.
StuttgartSo eben erſchien Nro. VII mit I Bo

gen Text, I Bogen Salon, I Pariſer
Modekupfer, 83 großen Muſterbei

lagen und 5I Frauen Zeitungs-Chablone
Jm Salon: Gedicht v. H. Kurz mit à

J Jlluſtration. Erzählungen von Ed.
J Hoefer u. L. Storch. Preis d. Quar
tals v. 6 Liefrgn. I5 Zu haben in
allen Buchhdlgn., in alle bei J

Schroeciel Simon
S e

änd. Bücklinge,
O.

Ein vollſtändig geübter Feldmeſſer Gehülfe
findet gegen gutes Honorar dauernde Beſchäf
tigung in der Provinz Sachſen. Frankirte
Meldungen unter 27. RR. befördert Eduard
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung;
auch iſt daſelbſt mündlich die Adreſſe zu er
fragen.

Ein Burſche kann in die Lehre treten bei
M. Körding, SchuhmacherMeiſter, großer
Schlamm Nr. 8.
Ein Burſche kann in die Lehre treten beim
Stellmachermeiſter Gebhardt, Steinweg 15.

Für einen jungen Mann mit den nöthigen
Schulkenntniſſen iſt die Stelle eines Lehrlings
offen in der Apotheke des Waiſenhauſes. Nä
here Nachricht giebt Hornemann.

Noch mehrere Penſionnaire finden freundli
che Aufnahme, ſowie Nachhülfe in allen Schul
arbeiten und im Pianoforteſpiel, welche von
dem Sohne der Familie, der die höheren Klaſ
ſen der lateiniſchen Schule beſucht, ertheilt
wird. Jährl. Preis 70 Näheres zu er-
fragen Schülershof Nr. 2.

Ein Lehrling kann zu Oſtern in die Lehre
treten beim Schuhmachermeiſter Röthling,
Schülershof Nr. 5.

Handlungs-Lehrlings-Geſuch.
Ein mit guten Schulkenntniſſen verſehener

junger Mann welcher Luſt hat die Handlung
zu erlernen findet 1. April einen guten Platz
durch J. G. Fiedler in Halle a/S., kl.
Steinſtraße Nr. 3.

Einen Burſchen wünſcht als Lehrling auf
zunehmen C. Glaſer, Zeug und Pfannen
ſchmidt, große Klausſtraße Nr. 24.

Auf dem Rittergute Kötzſchlitz bei Schkeu
ditz liegen 19 Wiſpel ſchöne Samen Erbſen
zum Verkauf.

Syrup- Verkauf.
Alle Tage iſt in unſerer Syrups Fabrik Sy

rup zu verkaufen koſtet einen Thaler).
Löbejün, den 5. März 1856.

Steinkopff S Sohn.
Aecht Peruganiſchen Guano empfiehlt

Albert Bertram
in Alsleben a/S.

40 Schock Apfelbäume,
vorzügliche Stämme und Sorten zu öffentli
chen Anpflanzungen beſonders geeignet, wer
den um Platz zu gewinnen, im Ganzen und
Einzelnen billig verkauft im Br. Allihn' ſchen
Garten allhier vor dem Steinthore.
von der Stadt iſt auch Weidenplan Nr. 6.

Friſcher Kalk Sonnabend den 8. März
und Montag den 10. März in der Kirchner
ſchen Ziegelei am Klausthor.
Das Neueste und Beste ge-
gen auſfgesprungene Häncle!

G cerin.Daſſelbe hat die vorzügliche Eigenſchaft, die
Haut zu durchdringen und dieſelbe dadurch
weich und geſchmeidig zu machen es empfiehlt
ſich demnach als das ausgezeichnetſte Mittel
gegen ſpröde und aufgeſprungene Haut und
bietet noch außerdem den Vortheil, da es kei
ne fetten oder öligen Beſtandtheile enthält,
daß man beim Gebrauche deſſelben keine Wäſche
oder Handſchuhe beſchmutzt.

Jn Flacons à 5 zu haben bei
Cari Maring, Neunhäuſer Nr. 5.

Ein oder mehrere junge Mädchen, welche
in hieſiger Stadt das Nähen erlernen wollen,
finden freundliche Aufnahme. Näheres

Graſeweg Nr. 20.
Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Zugang

eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu

haben, in ehe in der ener-
schen Buchhandlung
Hartmann Dr. C., die mineraliſchen
Brennſtoffe: Steinkohlen, Braun
kohlen und Torf, nach ihren Eigenſchaf
ten ihrem Vorkommen, ihrer Verbreitung,
Aufſuchung, Gewinnung und Benutzung;
ſo wie die aus denſelben darzuſtellenden Be
leuchtungsſubſtanzen, wie Steinkohlen
und Schieferösl, Paraffin, Naph-
thalin, Photogen und Leuchtgas.
Für Berg- und Hüttenleute, Ge
werbtreibende, Landwirthe, Kauf
leute und überhaupt für die Gebildeten
aller Stände allgemein verſtändlich darge
ſtellt. Zweite, ſehr vermehrte Aus

gabe gr. 8. broſch. Preis 15
Jn meinem Verlage erſchien ſo eben:

Berliner ſtatiſtiſches Jahrbuch
enthaltend den Bericht des ſtatiſtiſchen Amtes

im

Königl. Polizei- Präſidium
e Berlinfür das Jahr 1854.

Von
Dr. Eduard Müller,

Regierungs und Medizinalrath.
Gr. 8. Eleg. geheftet. Preis 1 20

Franz Duncker (W. Beſſer's Verlagshandl.)

Zu meinem letzten
Curſus im Schön und
Schnellſchreiben be
lieben ſich Lernluſtige
mir zu melden. Säglich

von 9 u. 2 5 Uhr im „goldnen Ring“.
A. Victor

Auf dem Rittergute Oſtrau ſtehen 2 feſte
Schweine zum Verkauf.

Bei ED. Beynemann in Halle ift So

te
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